
Die Wirksamkeit von Mistelpräparaten ist durch über 250 klinische Studien (darunter > 40 RCTs) belegt. 
Sie zeigten für die Misteltherapie teils signifikante Verbesserungen von körperlichen, emotionalen 
oder sozialen Funktionen und Symptomen wie Fatigue, Schlaf, Appetit, Übelkeit, Schmerz.4 Additiv zur 
Chemotherapie hat sich die Anwendung von Mistelpräparaten wie Helixor® A als sehr effektiv erwiesen. 

WIRKSAME KOMBINATION VON 
HELIXOR® A UND CHEMOTHERAPIE

Signifikant bessere Verträglichkeit der Chemotherapie 

Prospektive randomisierte Studien (RCT) und Meta-Analysen belegen:  

	 Eine subkutane Therapie mit Helixor® A verbessert die allgemeine Lebensqualität.1,2 

	 �Eine subkutane Therapie mit Helixor® A verringert Nebenwirkungen der Chemotherapie  
wie Cancer-related Fatigue1,3, Appetitlosigkeit, Schmerzen und Übelkeit.4

Präklinische Daten weisen zudem darauf hin:

	 �Helixor® A kann die DNA von Immunzellen vor der mutagenen Wirkung des Zytostatikums 
Cyclophosphamid schützen. 

	 �Krebszellen werden in Gegenwart des Mistelextrakts stärker geschädigt als mit  
dem Zytostatikum allein.5

Keine Wechselwirkungen mit Zytostatikum

	 �In vitro wurde gezeigt: keines der für den Abbau vieler Chemotherapeutika zuständigen Enzyme 
(CYP450) wird klinisch relevant durch Helixor® A gehemmt oder stimuliert.7

	 �Beispielhaft wurde für Gemcitabin gezeigt, dass die Pharmakokinetik des Zytostatikums durch 
die Begleittherapie mit Helixor® A nicht beeinflusst wird.6

	 �Die Wirksamkeit der Chemotherapie wird nicht verringert: Patientinnen, die Helixor® A 
ausschließlich während einer CAF-Chemotherapie erhielten, zeigten nach 5 Jahren keinen  
Unterschied zur Kontrollgruppe bezüglich Rezidiv- und Metastasenrate8.
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	 �In der Auswertung einer Meta-Analyse zum Gesamtüberleben von Krebsbetroffenen10  
ergab der Einsatz von Helixor® additiv zur (Radio)Chemotherapie einen hochsignifikanten 
Überlebensvorteil (p< 0.0001) für Patienten der Verumgruppe.

Fazit:	� Die Gabe von Helixor® A zusätzlich zur Chemotherapie ist sicher 
und kann die Verträglichkeit der onkologischen Standardtherapie 
signifikant verbessern, ohne deren Wirksamkeit zu beeinträchtigen. 
Nach bisherigen Erkenntnissen ist sogar ein additiver Effekt von  
Helixor® A auf die Wirkung von Zytostatika möglich.

Therapieberatung: Sie erreichen uns. Persönlich. 
DE: 0800 935 3440*	 CH: +41 62 550 02 74**
beratung@helixor.de	 beratung@helixor.ch 
	

	 �Helixor® A besitzt einen zytotoxischen Effekt auf Darmkrebszellen, der noch größer  
ist als z. B. von Helixor® M (siehe Tabelle; teilweise aus Wolfshöfer et al.9, vorläufige Daten. 
LD50 Konzentration). Dieser Effekt könnte die Zytotoxizität von Zytostatika ergänzen und 
deren Wirksamkeit sogar verstärken.

Möglicher additiver Effekt von Helixor® bei Chemotherapie

Darmkrebszellen Helixor® A (µg / ml) Helixor® M (µg / ml)

HTC116 371 557

HTC116 p53-/- 496 690

HT-29 561 n.d. (>2000)

Caco2 208 226

SW48 385 536

SW480 319 414

Wissen kompakt 


